
 

  
 
 
 
 
 
 
Drei Fragen zum Nachdenken: 
 
Wie wirkt das Grundeinkom-
men in einer Gesellschaft, die 
so über Arbeit denkt wie der 
Herr im Bild links? 
 
Sind Menschen wirklich nur tä-
tig, wenn man sie mit „finanzi-
ellen Anreizen“ lockt? 
 
Hättest Du als Säugling über-
lebt, wenn Deine Mutter – oder 
sonst ein fast sicher weiblicher 
Mensch – nur gegen Lohn gear-

beitet hätte?  



„Arbeitsteiliges Wirtschaften ist eine gesellschaftliche Veranstaltung zur Befriedigung menschlicher Be-
dürfnisse der Lebenserhaltung und der Lebensqualität.“ 
(Peter Ulrich, em. Wirtschaftsethiker, Universität St. Gallen) 
 
Das bedingungslose Grundeinkommen sichert die Existenz der Menschen unabhängig davon, was sie tun. Es belohnt nicht, 
sondern ermöglicht sinnvolle Tätigkeit. 
 
Das bedingungslose Grundeinkommen ist also kein Hausfrauenlohn. Es ist auch keine „Anerkennung“ für die schlecht be-
zahlten Fürsorgeleistungen, die je länger je mehr von Migrantinnen erbracht werden. 
 
Frauen leben heute in vielfältigen Lebensformen: als Single, in Lebens- und Wohnpartnerschaften mit Kindern oder ohne 
Kinder, als Rentnerinnen, Professorinnen, Managerinnen, Weltreisende, geschieden, verwitwet, verheiratet, mit viel oder we-
nig Geld... Solche Vielfalt hat aber bis heute nichts daran geändert, dass mehr als fünfzig Prozent aller notwendigen Tätigkei-
ten von viel mehr Frauen als Männern gratis geleistet werden: in Haushalten, Nachbarschaft, Pflegeinstitutionen... Gleichzei-
tig werden solche Tätigkeiten von vielen noch nicht als „Arbeit“ wahrgenommen. 
 
Wenn das bedingungslose Grundeinkommen tatsächlich allen  ermöglichen soll, sich frei von Zwängen ins gesellschaftliche 
Miteinander einzubringen, dann braucht es... 

- ...eine neu gedachte Ökonomie: Die tatsächliche Fürsorgeabhängigkeit aller Menschen muss in die Mitte gerückt wer-
den.  

- ... ein Nachdenken nicht nur über „Freiheit“, sondern auch über „Notwendigkeit“: Wir werden auch mit einem BGE 
nicht einfach „tun können, was wir wollen“. 

- ... eine breite Debatte darüber, wie Frauen, Männer, Kinder, Einheimische und Migrantinnen tatsächlich leben und wie 
sich das Grundeinkommen auf ihre Lebensentwürfe auswirkt. 

 
Es bleibt noch viel zu tun! Demnächst wird das Bundesgericht darüber entscheiden, ob die TV-Arenasendung zum bedin-
gungslosen Grundeinkommen vom 27.April 2012 sachgerecht war. In dieser Sendung nahmen Männer 72 Minuten Sendezeit 
in Anspruch, Frauen drei Minuten. Davon, dass es zwischen den Lebensentwürfen von Frauen und Männern Unterschiede 
gibt, war nicht die Rede...  
 

Es braucht einen postpatriarchalen Kulturimpuls! Hier weiterlesen: http://gutesleben.org  
Kontakt: http://www.inapraetorius.ch           Bern, 4. Oktober 2013 
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